5 


des Großherzogthums Poſen. 


Sonnabends den zıten Au guſt. 


Bekanntmachung. 2 
- Dem Handel treibenden Endliforgereicht zur Nachricht, daß nunmehr für die aus dem Kids 
nigreich Poblen in dos Großherzogtum Poſen eingehenden podoliſchen Vieh⸗Heerden eine Quarau⸗ 
taine⸗Ayſlalt zu Boguslawice bet Pleſzew im Adelnauer⸗Kreiſe prodiſoriſch gebildet iſt, und daß zu 
Einlaß Orten für die aus dem Königreich Pohlen kommenden Schwarzoieh⸗ und chaafheerden, 
neden der Quarantaine Bogus lawice die Zolaͤurter Poezgee und Grabow in Oſtrzefzower, Kirchen⸗ 
dorff im Adelnauer, Peifern und Sluper um Peiſeruſchen Kreiſe beſtimmt find, f 
Dem gemäß kann von nun an podoliſches Rindvieh nur über das Zollamt Bogus kaviee, 
und alsdann, wenn es in der dortigen Quarantaine-Anſtalt ſich ein und zwanzig Tage befunden hat, 
ohne daß ſich Spuren einer anſteckenden Krankbeit bei demſelben ergeben hätten, in das Großherzog 
tham Pofen und weiter in die Königlichen Provinzen gelaffen werden, ſo wie den Schwarzvieh und 
Schaatheerden der Eintritt in das Land nur über Bogus fawice und über die oden bemerkten Zoll⸗ 
Aemter Potzace, Grabow, Kirchendorff, Peiſern und Smupee alsdann geſtattet werden wird, wenn 
nachgewieſen iſt, daß die Heerden nicht aus angeſteckten Gegenden kommen, und dergleichen waͤh⸗ 
zend ihres Triebes nicht berührt haben. Poſen den 3. Auguſt 1816. 5 3 
Königliche Przußiſche Regierung I. 
Baumann. Plichta. v. Rado ft 
5 Befanntwahur . 4 ; 
Es find falſche Viergroſchen⸗Stücke mit des Jahrzahl 1804 und 1807 und dem Munz Buche 
ſtaben A im Publico erſchienen. 
: Die mit der Jahrzahl 1804 find 
1) von Kupfer mit ſehr wenigem Silber verſetzt ausgepraͤgt. 
2) im Umfange grdßer aber dünner als die Achten 4 Gr. Stucke. 5 
3) die Umſchriften um das Bildniß und um die Krone find merklich ſchwächer und matter 
als auf dem achten Gelder l g 7 : 
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4 der Raud iſt nicht, wie bei den achten der Platte gleich, ſondern etwas in die Hohe 


gebogen. 


8) der Stern auf der Bildniß⸗Seite iſt nur ſchwach ausgepraͤgt, und die Kaare nach dem 
Geſichte zu find ncht fo ſcarf ausgedrückt als auf deu achten. 

6) der Adler hat gegen das achte Geld einen langern Yale, i in Leibe magerer und undeutlicher; 

die Flügel „find nicht federvoll und die kenden, ſo wie der Friedrich Wilhelms Zug nicht zu 


erkeunen. 
0 


7) Uebrigens find dieſe falſche 4 gr. Stucke 3 ag leichter als die Achten, 


Die mit der Jahr abt 1807 unterſchelden ſich von den Achten durch folgendes: 
1) Die Materie iſt mehr Meſſing als Kupfer mit wenig Silber verſetzt. * 


» 


2) Die Umſchriften find unmerflih größer aber undeutlicher ausgeprägt als dei dem aͤchten 


Gelde. . 
3) Der Stern auf der Bruſtbildſeſte 


if fo wie der auf der Gegenſeite ſtehende Punkt gar 


nicht, und der auf dem Kleide hinter dem Stern’ gegenüber auf den Achten Stuͤcken bes 


findliche Punkt, kaum bemerkbar. 


0) Der Adler hat einen etwas dickeren Hals und mehr verlogene als deutlich ausgepragte 


Flügel. b 


* 


5) Der Buchſtaben A, unter der Anzeige 4 05. R. iſt großer, ſtehet auch dieſen Buchſtaben 


näher und dem Rande aufwaͤrts entfernter als beim aͤchten Gelde. 
6) das unaͤchte Stuck iſt 15 AG ſchwerer als das aͤchte. 5 


pPeoſen den 30, Juli 1816. 
2 ‚ . Königl. 


7 


Berlin vom 15. Auguf. 5 


Se. Majefät der König haben dem Grafen o, 
Hardenberg auf Hardenberg, in Gemaͤßheit vor⸗ 


maliger Expectanz, den Koͤniglich Preuß. St. Jo⸗ 


hanniter Orden zu verleihen geruhet. 
we Aachen den 23. Juli. 
„euͤglich dermehrt ſich die Zahl der hleſigen Bade⸗ 
Gaͤſte, die deteits auf 700 gefliegen iſt, und wor⸗ 
unter ſich unter andern folgende ausgezeichnete 
Derfonen befinden: Herr v. Falck, Miniſter Staats; 
Secretair Sr. Maj. des Koͤnigs der Niederlande; 
die Frau Herzogin v. Praslin; der Herr General, 
Graf Kleist von Nollendorf; Se. Exc der Fuͤtſt 
Gortſchakoff, Obergenetal in Dienſſen Sr. Maj. 
des Kaiſers von Rußland; Herr Graf von Mont⸗ 
motency; Herr Schulz, Engliſcher General Com⸗ 


miffarius; der Prinz Belmonte- Pignatelli, geh. 


Rath Sr, Maj des Kaiſers von Rußland ıc. 
Die nun eingetretene ſchoͤne Witterung, unſere 
romantiſche Gegend, die in der Raͤhe der Stadt 
angebrachten Verſchoͤnerungen, au deren Ber: 
vollkommnung noch unmer gearbeitet wird, die 


Wirkſamkeit unſerer Heilquellen, die tiefſte Ruhe 


des Öriedend, alles dies erhoht die Genuͤſſe der 


Wir warnen das Publikum und ſammiliche bandes⸗Kaſſen vor Annahme dieſes falſche n Geldes. 
Preuß iſche 4 

m Colo mb. 
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Regierung II. 2 
REN Ya Tittel. 


Anweſenden, und feſſelt fie an den ehemaligen 
Lieblingsſitz Karls des Großen, So wie die Reize 
der Natur einer Seits ihren Sinn erheitern und 
für angenehme Eindrücke empfaͤngtich machen, fo 
gewährt die außerordentliche Mannigfaligkeit des 


immer regen Kunſtfleizs unſerer Stadt ihrem 


Geiſte eine wohlthaͤtige Zerſtreuung. Selbſt Per⸗ 

ſonen vom hoͤchſten Stande und hoher Auszeich⸗ 

nung ſcheukten den hieſigen Fabriken ihre Aufmerk⸗ 

ſamkeit, und bewunderten die kunſtreiche Einrich⸗ 

tung derſelben. Unter diefen hohen Perſonen ſei 

es uus erlaubt, folgende zu nennen: Ibre Hoh. 

die Frau Erbprinzeſſin von Heſſen⸗Darmſtadt, 
Schweſter der Kaiſerin von Rußland, der vorma⸗ 

ligen Königin von Schweden und der Königin von 

Balern; den Prinzen Emil von Darmſtadt; den, 
onerwähnten Fürſſen Gortſchakoff; den Rußiſch⸗ 
Kaifert General, Grafen von Wittgenſtein. Sie 
beſichtigten die Schaͤtze der Kronkirche, ſodann das 

Ratb haus, das ſchoͤne Kunſt⸗Kabinet des Herrn 

von Außen zu Trimborn, das Alterthuͤmer Kabi⸗ 

net der Gegenſtaͤnde von Aachen des Herrn Stadt⸗ 

Archivarius Meyer, die Nadel Fabrik des Herrn 

Leonhard Starz und die Tuch⸗ und Caſtmir⸗ Fa⸗ 

briken des Herrn Kaſpar Braff des aͤltern. 


Wien vom 3. Auguft. 

Nach dem Patent wegen Einrichtung der Bank, 
ſollten die Actien⸗Inhaber, ſobald die Zahl der 
Einlagen 1000 Netzen deträgt, darch Summen- 
mehrheit einen Ausſchuß von funfzig Mitgliedern 
er wählen, um in Gemeinſchaft mit den probiſo⸗ 
riſchen Directoren und dem Kaiſerlichen Commif⸗ 
fair, zwölf Mitglieder zu ernennen, die das voll⸗ 


ſtändige Bank: Reglement zu entwerfen habrn. Da 


bis zu Ende Fur derens 190) Aktien erhoden 
worden, fo foll nun zu jener Wahl geſchritten 
werden. Jeder Aktionair erhält tür jede feier 
Aktien die Liſte ſaͤmmtlicher Aktie natre, bezeichnet 
daraus funfzig Perfenen und giebt -fie bis zum 
zıften, Auguſt ugter der Aufſchtift: Wahlſtim⸗ 


mung, verſſegelt ein; die endſich befundene Mehr⸗ 


heit entſcheidet dann. Doch nur oͤſtreichiſche, im 
Oeſtreichiſchen anſaͤſſige Staatsbuͤrger ind wahl⸗ 
fähig. Der große Andrang zur Bank, um da⸗ 
ſelbſt die Verwechſelung des Papiergeldes zu de⸗ 
wirken, erſchwert eben fo die Befriedigung der 
Parteien, als den regelmäßigen Gang der Einld⸗ 
fung des Papiergeldes. Die proviſoriſche Diress 
tion bat doher beflimnit, die Einlagen des Pa⸗ 


piergeldes zum Behufe der Umfegung deſſelben 


in Obligationen zu 1. von H. und in Banknoten. 
koͤnnen vom sten d. M. an, nur im Wege ſchrift⸗ 
licher Anmeldungen erfolgen, An jedem Sonn⸗ 
abend wird die Bank die Zahlen der Eingaben, in 
fortlaufender Ordnung, welche in der naͤchſten 
Woche zur Befrledigung deſſimmt ſind, und die 
Tage an welchen ſie befriedigt werden, bekannt 
machen. A 5 ES 

Der feit geraumer Zeit zu unſerm Geſandten 
am Kaiſerl. Ruß. Hofe ernannte Ritter von Leb⸗ 
zeltern iſt geſtern von hier nach St. Peters burg 
abgereiſet. a x 

Ungeachtet der übeln Witterung iſt die Erndte 


in den meiſten Oeſterreichiſchen Provinzen glücklich 


vollbracht und ergiebig ausgefallen. Nur im La⸗ 
nate hat ein ſchwerer Hageiſchlag die günſtigſten 
Ausſichten auf eine reiche Erndte oernichtet. Aus 
der Moldau lauten die Nachrichten in Kinſicht 


der Erndte ebenfalls nicht erfreulich. Nuf Siei⸗ 


lien iſt die Ernöte Auferfi geſegnet ausgefallen. 


Vom 6. Anguf. 


Es iſt hier ein Tarif für die als gefegliche 30h 
lungs mittel anerkannten Gold- und Silbermän 
zen erſchienen. Nach demſelben gilt der oͤßerrei⸗ 
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chiſche kremnitzer und hof, Dukaten 44 Gulden, 
der Souveraind'or 135 Gulden, der Conventtons⸗ 


\ 


Thaler 2 Gulden, der niederk Kronen» Thaler - 


2: Gulden. Beſchnutene Münzen aber werden 
von öffentlichen Kaſſen nicht angenommen. 
„ „ CLarlebad den 12. Auguſt. 
Es iſt als hatte der Himmel das gute Wetter bis 
zur Aukunſt Sr. Majeſtͤͤt des Königs von Preußen 


im hieſigen Bade verfpart, denn ſeit dem Tage da 


wir den auch hier in Boͤhmen allgemein geliebten 
Monarchen beſitzen, iſt an die Stelle des falt tägl: 
chen Regeus, das ſchönſie und bas beſtaͤudigſie 
Wetter eindeiretenz am Tage nach ſetner Ankunft, 


den zten diefes, Vormittags, gaben Se. Maieftär - 


der König dem, Kaiſeel. Oeſterreichiſcher Seits zu 
Allerhoͤchſtihrer Bewillkomunung Ihnen hierher 
entgegen gejaudten Feldmarſchall⸗Lieutenant Grafen 
von Hlebereherg und dem Oberſten von O'Donnel 
eine Privat⸗Audienz. Allerhochſidieſelben haben ſich 
alle Ehren⸗ und Empfaugs⸗Feiexlichkeiten verbeten 
und ſonach auch die vom kaiſerl. dſterreichiſchen Mi⸗ 
litär gegebene Ehrenwache ausgeſchlagen. Am sten 
beehrten Se. Majeſtaͤt einen von der Bade⸗Geſell⸗ 


ſchaft im ſogenannten bohmſchen Saal verqaſtalte⸗ 


ten Ball mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart. 


Am green find Se. Durchlaucht der Staatskanzler 


Fuͤrſt Hardenberg von hier abgereiſt, und werden 


ſich über Leipzig, Deſſau und Brandenburg auf 3 
bis 4 Wochen direct in das Bad zu Dobberan ber 
geben. 2 i 

Doberan vom 9. Auguſt. 

Vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr verkuͤndigte 
der Donner der Kanonen die Ankunft des Fürften 
Blücher von Wahlſtadt. Eine tiefe Ruͤhrung 
Kam Anblick dieſes ehrwürdigen Helden auf va⸗ 
terlaͤndiſchem Boden bemaͤchtigte ſich aller Herzen 
der anweſenden Menge, die ihn ehrerdietig be⸗ 


grüßte und von ihm auf das freundlichſte wieder 


begrüßt ward. Am Palais, wo er mit Jugend⸗ 
feuer vom Wagen fprang, empfieng ihn der Groß⸗ 
berzog Unter herzlichem Willkommen mit offenen 
Armen. Bei der Abendtafel im großen, oͤffenth⸗ 
chen Speifefaal, brachte Se. K. H. der Großber⸗ 


1 


zog, feine Geſundheit mit einer herzlichen Anrede 


und unter dem Donner der Kanonen aus, die von 
der gedraͤngten Verſammlung mit Enthuſtasmus 


aufgenommen wurde. Der Fuͤrſt erwiederte ſte 
als Mecklenburger in einer Rede, die aus der 
Fulle feines Herzens floß, und zugleich von einer 
feltenen Beredtſamkeit zeugte. 

Den sten des Abends nahen die offentlichen 
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Bei ſeiger Heiuneiſe 
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Heierlichkelten ihren Anfang. An der Hand des 
Großberzegs betrat er das Schauspielhaus, das 


zu feinem Empfang ſeſtlich geſchmückt war. Der 


Director des n e Herr Arreſto, ein ge⸗ 
dorner Mecklenburger, hielt eine ven ihm ver⸗ 
fertigte Rede, die durch Vortrag und Jahalt etue 
allgemeine und tiefe Senſatton erregte. Der ge⸗ 


liebte, ehrwürdige Greis dergos Thränen der 
Rührung. In der Mitte der mit Feſtons He: 


ſchmuͤckten Bühne, die die Hanpiſchlachten und 
Siege des Fuͤrſten andeuteten, ſtand feine be⸗ 
kränzte Buſte, uͤder weichen in einer Glorie ein 
Adler mit einem Lorbeerkranz ſchwedte. Das 
Ganze gewährte einen impoſanten Anblick und 
tiefen Eindruck. Am Schluß des Prologs, der 
mit einem feierlichen Chor endigte, ſtand der 
Fuͤrſt auf und dankte mit einer ausdrucksvollen 
Verbeugung. d a 

Des Abends war nach geendigtem Souper der 
ſchoͤne Park auf das geſchmackvollſte erleuchtet. 
Zwei Chöre Hautboiſten unterhielten das Publi⸗ 
kum. Der Fuͤrſt verweilte ztelnlich lange und 
war ſehr heiter. Uleberhaupt zeigt fein Aeußeres und 
feine Lebha tigkeit von Fülle des Woblſetas und 
der Geſundheit. Gott erhalte ihn lange fo! * 

Vom Main den 7. Auguſt. 

Noch am zoſten Juli fiel Schnee in mehrern 
Schweizer⸗Gegenden. Die Alpen waren ganz 
bedeckt damit. 

Die vormalige Koͤnigin von Spanien lebt auf 
dem von ihr gemietbeten Landhauſe nahe bei 
Frankfurt ſehr Mill und zurückgezogen; ſie hat 
ihre zwei Töchter und 14 Domeſliken dei ſich, und 


wird, wenn es ihre Geſundheusumſtaͤnde erlau⸗ 


ben, naͤchſtes Frühjahr zu ihrem Gatten nach Nord⸗ 
Amerika reisen. f 

„Schiller hatte ein aͤhnliches Ende wie Sheri⸗ 
dan. Als er beerdigt werder ſellte, fanden ſich 
in ſeiner Koſſe nicht mehr als drei und zwanzig 
Groſchen. Einige Freunde und Vetehrer des 
großen Mannes ſchoßen fo viel her, daß er in 
aller Sue in der Nacht auf dem Klcchhoke bei⸗ 
geletzt werden konnte!! a 

Ein berräsbtlicher Theil Deofterreichifcher Teup⸗ 
pen, Caballerte und Zatantırta, kehrt in dieſem 
Monate aus Frauftreſch über Regensburg in die 


Oeſterteichiſchr u Staaten zurück. 


om 9. Unguſt. er 
aus maden beſuchte der Kö⸗ 
nig von Bafern auch den König vyn Wüͤrtemzberg. 


26 — i 
DB die neulichen Zufammenänfte der drei ſud⸗ 


deuiſchen Rezenten auf kriegeriſche Verhaltuiſſe Ve⸗ 
zug baden, iſt eben nicht wahrſcheinlich; eher mog ⸗ 


ten die Angelegenheiten des Bundestages,‘ dem 
Württemberg noch nicht beigetreten iſt, zur Sprache 
geldammen ſeig. 
vet ſchiedenen Orten Getreide aus feinen Speichern 
‚u bid gen Preiſen verkaufen ließ, verurſacht, wie 
die Lan deszeitungen melden, lauten Jubel; denn 
die Kleinen bekommen jetzt wieder Brot zu eſſen 
was fie ſchou ſeit geraumer Zeit her hatten 
entbehren müſſen.“ Die Schilderung der 
n — en Lage des Landes, und daß 
vielen nichts als Kartoffeln übrig geblieben, chei 
nicht übertrieben zu fein um 6 
Die Getreideſperre in Baſern i ie S i 
wieder aufgehoben worden. ae Bee. 
Die Tagſatzung hat den vom Kanton Wallis ein- 
ſeilig. mit Sardinien geſchloſſenen Vertrag, wegen 
der Straße uͤder den Zinpiom nicht genehmigt. 
Am sien d. find die Abgeordneten der ſieben 
am Roein liegenden Staaten (Baden, Briern, 
Frankreich, Heſſen, Naſſau, Niederlande und 
Preußen, welches letztere den Präſtdenten Ja⸗ 
fcbi abgeordnet hat zur neuen Organifation and 
Dirwaltung der Aheinſchiffahrt in Mainz zuſau⸗ 
men getreten, haden ihre Vollmachten gegen eins 
ander ausgewechſelt, und ſich toͤrmlich nach den 
Se des Wiener Kongreſſes als Central⸗ 
Kommiſsfou für den befragten Zweck \ £ 
Nach dee Vorſchrift des 6 
de ſodann durch das Leos der Präſßdent für den 
laufenden Monat, und durch Wahl der Sefrerair 
der Kommiſſion ernannt. Erſteres fit auf den 
koͤnigl. baterſchen Hofrath Hern v Nau, und 
zu letzterem ist der großherzogl. beifiigefeganong 
rath Piiſch eiumöthig erwaͤhlt worden. So 8 
nun eine der libexalſten Conceptionen des Wiener 
e kommen. 
Die tufſiſche Liquidattons⸗Kommif 
furt hat bereits ſehr beträchtliche 8 
die deutſchen Sꝛaaten tür die Verpflegung de 
ruſſiſchen Truppen und Lieferungen an die Ma- 
gazine geleiſtet, und für gänzitche Bericht ne 
der ubrigen zu forgen, velſprochen. ke 


Münſter, vom ı Auguſt. 

Mit dem beutigen Tage if für die geſammte 
Provinz Wenphalen die defintetve Orgamſatton 
eingetreten, die promsforifche Verwaltung auſge⸗ 


hoben und die Geſchaͤfte wirtſamkelt der neuen 


Daß der letztere Fuͤrſt neulich in 


— 
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koͤnigl. Regierungen begonnen. Unſer bisheriger 
Ci, Gouverneur, Freiherr v. Vincke, deſſen 
treuen und techtſchaffenen Verwallung die Pros 
win; fo vieles verdankt, bleibt als Ober⸗Praſt⸗ 
dent an der Spitze der Geſchaͤſte. 

Die bisber in und gegen das Herzogthum Weſt⸗ 


phalen benandenen Ze c. ſind nach nunmehr 


erfolgter Vereinigung des Landes mit den preu⸗ 
biſchen Staaten algemein zwiſchen der Graſſchaft 
Mark und dem Herzogthum Weſtphalen aufge⸗ 
boben, wodurch der öffentliche Verkehr ſehr bes 
fördert wird. 

Brüſſel vom 7. Auguſt. 

Binnen 8 Tagen wird der Herzog von Wellington 

erwartet, einige Tage daruach auf kurze Zeit nach 
Paris reiſen und demnaͤchſt nach den Niederlanden 
zurückkehren. Mau meint, daß ſeine Auweſenheit 
hier dem Unweſen ſteuern wird, welches einige Uebel⸗ 
geſinnte dadurch anrichten, daß ſie ſowohl in den 
Stödten als auf dem platten Lande die Gemuͤther 
gegen die Brittiſchen Truppen zu erbittern ſuchen. 
In den Departementern, wo die Preußiſchen T. up: 
pen cantonniren, herrſcht die größte Rune: 
große Muſterung, welche über. ſie gehalten werden 
ſollte, iſt ſowohl des boten Wetters halber, als 
auch um dem Landmanne nicht zu ſchaden, bis nach 
der Erndte au⸗geſetzt worden. 2 5 

Briefen aus Frankreich zufolge trifft man daſelbſt 
Auſtalten zur Wiedereroberung von St. Domingo, (r) 
und meint, daß viele der alten Soldaten ſich ſehr 
gerne zu dieſer Expedition anwerben laſſen. Dieſer 
Tage find mehrere von den franzöſiſchen Gerichts⸗ 
höfen, wegen aufrührerifchem Geſchreis, zur Ber- 

-banuung aus Fraukreich 
d'armen an unſere Graͤnze gebracht worden. 

Nach unſerer Zeitung hat ſich zu Utrecht ein Ges 
neral erſauft und ein berühmter Arzt vergiftet. 

Paris, vom 4. Anguſt. 

Im Journal, der Conſtitutionel, las man zum 
allgemeinen Erſlaunen vor kurzem einige Auffäge, 
in weichen er mit vielen Elfer für die Preß⸗ 
freibeit, und gegen die Ultra Royalıflen ſprach. 
Die Quosidienne hingegen behauptete, der Roy⸗ 
allsmus fei eine Tugend, und eine Tugend konne 
man nie übertreiden. „Das Geſetz und die Ceu⸗ 
ſtitution, ſagte jenes Blatt, ſind nur ein Schein⸗ 
gut, wenn ich nicht die Befugniß habe, meine 
Stimme gegen den zu erheben, der beide in An⸗ 
ſehung Meiner verlegt. Der Konig mu altes 
-dören, alles wiſſen, um den Bedürfuiſſen des 
Volks abhelfen zu konnen; ohne die Preßiteiheit 
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Verurtheilte, gurch Gend: - 


aber kann Feine Klage vor ſeinen Thron kammer. 
Frankreich fordert fie mit jenem heißen Verlan⸗ 
gen, mit welchem man ein unveraͤußerliches 
Recht in Anſpruch nimmt. Die Ultra, Royatis 
fien find Menſchen, die, um Aemter und Ehren⸗ 
ſtellen zu erhaſchen, alles furchtbar üÜbertreie 
ben, die ſich dem ſchaͤndlichſten Egotsmus hinges | 
ben, die das Vergangene nicht vergeſſen, und 
von der Vereinigung aller Bürger zu einem Sinn 
und Gefuͤhl nichts wiſſen wollen. Sie ſind noch 
ſchlimmer, als die religtoͤſen Fanatiker zu Hein⸗ 
richs des vierten Zeiten. Dieſe haben es wenig⸗ 
ſteus ehrlich gemeint, und koͤnnen mit Unwiſſen⸗ 

heit entſchuldigt werden; die Ultra» Ropaliften 

aber wiſſen ſehr gut, daß Frankreich der Ruhe 

bedarf, daß Maͤßigung Beduͤrfniß und Pflicht 

iſt, und daß man Wunden nicht heilt, wenn 

man fie aufreißt ꝛc. ꝛc.“ — Eine ſolche Sprache 
war man zeither an den franzoͤſiſchen Blattern 
-nicht gewohnt. ’ 

General Maiſon, der ſich nach feinem im Groß⸗ 
herzogthum Niederrhein gelegenen Gut begeben 
hat, ſoll ſich wegen eines Wortwechſels mit einer 
hohen Perſon aus dem Lande entfernt haben. 

Man bemerkt in ganz Frankreich großen Eifer 
die Kirchen zu verſchoͤnern. Die Kirche Notre⸗ 
Dame zu Verſailles hat von Sr. Maj. eine Sta⸗ 
tue der heil. Jungfrau, mit 12 Medaillen, weh 
che die Apoſtel vorſtellen, erhalten; und dieſer 
Schutzbeiligen Frankreichs und beſonders der för 
nigl. Familie wird auch hier in der Kirche Saint 
Germain ein koſtbares Denkmal errichtet. 

Dem Abt de Leſtranges iſt erlaubt worden zur 
Wiederherſtellung der Gebäude von La Trappe 
Sammlungen anzuſtellen, welche der Miniſter 
des Janern den Praͤſekten und Biſchoͤfen zur 
Befoͤrderunbz empfohlen hat. 5 

Von Toulouſe werden einige kleine Kriegsfahr⸗ 
zeuge in das Mittel aͤndiſche Meer abgeſchickt, die 
indeß an der Engliſchen Expedition gegen Algier 
keinen Theil nehmen. Der Vereinigungspunft der 
Schiffe der kleinern Maͤchte, welche zu der Britti⸗ 
ſchen Expedition mitwürken ſollen, in in den Ge . 
woͤſſern von Gibraltar. Zu Algier waren die Nies 
gierungsſchaͤtze auf der Straße ch Marokko 
abgeſandt. . 

Da kein Offizier zugleich in dem Pialen Mill. 
tar und in der Nationalgarde ein Kommando 
führen kann, fo if doch in Rückſſcht des Marſchals 
Oudinot, Oberbefehlshaber der Pariſet National, 

5 ? : = * 5 * 


garde, den man jetzt den zweiten Bayard nennt, 
in dieſer Hinſicht eine Ausnahme gewacht wor⸗ 
den - a ö 2 

Geperal Mailand, Gouverneur von Maltha 
und Gouverneur auf ben Jomiſchen Juſeln, iſt auf 
der Reiſe nach England hier angekommen. 


Auch die Familie des Generals Dreuet d Erlon 


begiebt ſich nach Oeſte reicht. . 
Ven Cadiz find noch zwei Fregatten gegen die 
Kaper von Buenos Ayres ausgelaufen. 
Wie es jetzt heißt, ſind die Prinzeſſionen von 
Braſilien auf einer Es cadre von 10 Schiffen von 
Rlo Janeiro abgeſegelt und werden von der Kö: 
nigin begleitet. f . DR N 
. Vom 6. Auguſt. RR 
36 General⸗Lieutenants ſind als Waffen⸗Juſpek⸗ 
toren und 60 Marechaur de Camp als Unmer⸗In⸗ 
ſpektoren wieder in Thaͤtigkeit geſetzt worden. 


Auch gegen die Preßfreiheit erheben ſich ſchon 


Stimmen. Vor allem, ehe man das geringſte Anz 
dere, ſei ein Strafgeſetz erforderlich, welches 
die Bedeutung von Aufruhr, „Verlaum dung und 
Beleidigung beſtimmt angebe; das aber ſchwer zu 
geben fein mochte. Staatsmänner würden ohne 
Zweifel jenem Ausſpruche eines Engländers beiſtim⸗ 
men: „Preßfreiheit macht den Starken ſtaͤrker, 
den Schwachen noch ſchwͤͤcher.“ 2 
Der Praͤfect des Yonne : Departements hat einen 
Knaben von 10 Jahren, Namens Severain Goncy, 
verhaften laſſen, der in Gegenwart mehrerer Leute 
auf rühreriſche Dinge prophezeiht hat. Auch die 
Mutter iſt verhaftet worden, weil fie das Kind zu 
dieſem Unweſen verleitete. 2 
Hier find zwei Falſchmünzer zum Tode verurtheilt 
worden. — Im Iſere⸗Departement hat ein geiler 
Michael ſeine Frau ſchwer verwundet, und hernach 
ſeinen Vater, der ihn deshalb zur Rede ſtellte, er⸗ 
ſtochen. — Mit Schmerzen, bemerkt ein oͤffentli⸗ 
ches Blatt, ſieht man die Zahl der Verbrechen ſich 
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die kapitulatlons maͤßigen Regimenter treffen 
moͤgten. 58 a a 3 

Der letzte Abt von St. Gallen, Herr Forſter, 
war hier und beſuchte die Mitglieder der Tahfa⸗ 
bung, un feine Anſpruͤche zu unterſtüͤtzen. 

Die vorige Königin von Schweden bereiſet uns 
ter dem Namen einer Gräfin von Itterburg, mit 
ihrem Sohne das Berner Oberland. 

8 Aus Italien den 26 Juli. 
Wie es heißt, laͤßt auch der Pabſt 2 Fregatten 
und 5 Kauonenboͤte aus rüſten, die mit gegen die 
Algterer opertren ſollen. 

Jetzt ſoll ſich auf Zanthe in zwei Dörfern die 
Peſt geäußert haben. Zu Noja ſollen die Kirche 
hoͤfe und Kirchen, die während der Peſt benutzt 
worden, mit Mauern umgeben, und ihre Croͤff⸗ 
nung iſt bei Todesſtrafe verboten. N 

a Vom 30. Juli. 
Bekanntlich laßt der König von Neapel zum Dank 
für ſeine glückliche Wiederkehr, dem heilgen Franz 
de Paula eine prächtige Kirche bauen. Die Juten⸗ 
danten der Provinzen haben nun darauf angetragen, 


* 


den Schutzheiligen jeder Provinz, ſey's eine Kapelle, 


ſey's ein Altar, in dieſer Kirche, (die nur der Et. 
Peterskirche in Rom nachflehen ſoll) zu errichten, 
und dieſe zu einem Natlonal⸗Heiligthum zu, mas 
chen. Dies iſt bewilligt worden, infofern fie die 
Laſten tragen. Auch viele Privat ⸗Perſonen geben 
Beiträge; — die Grafen Piponi und Palienti ba⸗ 
ben in ihren Teſtamenten 30,000 Dukati zu die: 
ſem Baue ausgeſetzt. ’ 

Nach oͤffenslichen Blättern follen zu Venedig 
angekommene Fremde nue drei Tage verweilen 
dürfenz die Garniſon iſt ſehr zahlreich. 


London den 6. Auguſt. 
Die Prinzeſſin Charlotte if wieder bergeficht, 
dagegen aber befindet fich die Herzogin von Cum⸗ 
berland unpaͤtzlich. Der 


\ Prinz von Coburg, wels 
häufen, ungeachtet der ſtrengen und vielfachen Stra- cher an theumatiſchen Zufällen heftig gelitten 
fen, welche die Geſetze verhaͤngen. : hatte, beſuchte geſtern ſchon 


Nach Briefen aus Cagliari fo die amerikaniſche R 


Eoͤladre nach Algier geſegelt ſein. a 


a Zürich, dom 3. Auguſt. 

Der oͤſlerreichiſche Geſandte hat auf Abſchluß 
eines Kartells, wegen Auslieferung der Defer⸗ 
teure angetragen. Die meiſten Kantons ſcheinen 
aber dazu nicht geneigt, ſondern wuͤnſchen, daß 
die Grenz⸗Kantons Maaßregeln gegen den Eins 
ttut ſolch er Ueber laͤufer in die Schweiz uad unter 


\ 


wieder den Ptinze 
egenten a 2 Prinzen, 


Admiral Cockburn, welcher die 
Ptinzen Regenten uber die Lage der Dinge zu Er, 
Helena perſönlich Bericht abflattere, hat gerade 
ein Jahr darauf zugebracht, Buonaparte nach St. 
Helena zu überbringen und feinen Aufenthalt 
daſelbſt einzurichten. Es war am Zten Auguſt des 
vorigen Jahrs als Admiral Cockburn guf dem 
Northumberland nach St. Helena 1 8 Ad⸗ 
miral. Malcolm hat ihn nun im Commando auf 


ſer Tage dem 


7 
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diefer entfernten Station ab gelsſet. Um St. Her 
lena herum kreuzen verſchiedene Kriegsſchiffe und 
die Inſel Afcenfion wird von der Corvette Zephyr 
bewacht. Buonaparte ſoll ſich, nach den letzten Des 
richten, wenn ihnen anders zu trauen iſt, jetzt 
in fein Schickſal als Staatsgefangener finden, 
Wenige bente bekommen ihn zu ſehen, da vorher 
fo viele Formalitäten dabei zu erfüllen find. Als 
Herr Warden, Chirurgus auf dem Northumber⸗ 
land, von Bnonaparte Abſchied nahm, loͤſete dieſer 
feine Knieſchnallen ab und ſchenkte fie ihm. Einem 
andern Olſizier gab er zum Andenken eine Locke 
ſeiner Haare. N 5 

In Spanien iſt eine Aushebung von 6oooo Mann 
verordnet, welche wahrſcheinlich durch den Krieg 
von Nordamerika veranlaßt worden. . 

Lord Wellington, der bisher, ſo wie der Graf 
Muͤnſter und Lord Caſtleteagh, öfters Conferenzen 
mu dem Prinzen Regenten gehabt hat, kehrt in der 
nächſten Woche nach Frankreich zuruck. Am ıaten 
wird er noch vorher der Feier des Geburtstags 
des Prinzen Regenten deiwohnen. Als er dieſer 
Tage die Stadt Glouceſter beſuchte, ward er da⸗ 
ſelbſt ſehr ferertich empfangen, mit Marlbeurongh 
verglichen und erhielt das Bürgerrecht der Stadt. 
In Amerika fällt die Erndſe im Ganzen ſehr 
gut aus; auch in England beſſer, wie man erwar⸗ 
N Vom 9. Auguſt. a 
Man ſieht jetzt mit Begierde den erſten Nach⸗ 
richten vom Mittellaͤndiſchen Meere entgegen, um 
zu erfahren, ob die Hollaͤndiſche und Americani⸗ 
ſche Escadre in Vereinigung mit dem Admiral 
Exmouth gegen Algter agiren werden. Die Ex⸗ 
pedition iſt keinesweges leicht, zumal da es an 
einer Armee feblt, um zu landen; denn die Lage 
diefes Raub neſtes iſt ſebr feſt. Man kann naͤm⸗ 
lich der Stadt nicht beikommen, ohtze zuvor ſich 
des Molo befeſtigt zu baben. Der Eingang zum 
Moto wird durch eine Batterie von Chriſtall bes 
bericht, welche 24 24 Diünder trägt. Hinter dieſer 
Batterie ſind noch mehtere Batterien treppenfoͤr⸗ 
mig angelegt. Die untere Batterie iſt der Haupt⸗ 
punkt, well man fie nicht erſtegen noch nieder⸗ 
ſchleßen kann, indem Nein Chryſtallfelſen gehauen 
iſt und wegen der Enge des Eingangs zum Hafen 
das Mandpriren und Segeln ſehr erſchwert. Ueber⸗ 
dem find viele Franzoͤſiſche Officiers von der Par» 
td: Bonapartes jetzt in Algier; deſto glorreicher 
wird das Beſiegen der Schwierigkeiten durch 
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unfre braben Steleute ſein. Minis deure yen, 
daß die Etpedition gegen Algier geheim ge⸗ 
halten werden möſſen, damu ian ſich daſelbſt 
nicht haͤtte in Poſttür ſetzen und die Reglerungs⸗ 
ſchatze von da wegfuͤhren konnen; Mein dies Ges 
heimhalten war nicht wol moglich; auch muß⸗ 
ten die Algierer bei ihren Beteidigungen einen 
Beſuch von uns erwarten, und könnten ihre 
Schätze jedesmal wegfuͤhren. n 
Geſſern ſpeiſte der Herzog von Wellington bei 
dem Lord Mayor von London zu Mirage, wo 
Letzteter dem Herzoge die wegen der Schlacht von 
Waterloo zum Lobe des Siegers von der Bürgers 
ſchaft von London beſchloſſenen Erklaͤrungen übers 
reichte. Die Herzöge von Kent und Suſſex was 
ren unter den vielen Gaͤſten. 8 
Der Lord Mayor von London hat, auf Anſuchen 


einer betraͤchtlichen Anzahl Bürger, eine Verſamm⸗ 


lung der Bürgerſchaft ausgeſchrieben, um über 
eine Addreſſe an den Prinz Regenten wegen des 
jetzigen Elends der arbeitenden geringen Claſſen 
zu berathſchlagen. Si 

Die Zeitung the Sun verfichert, daß die Fran⸗ 


zoͤſiſchen Nachrichten über die Ercefle der Barba⸗ 


resken in Bona, bei welcher viele Engländer um⸗ 
gekommen ſein ſollen, hoͤchſt uͤbertrieben ſind und 
kein Englaͤnder dabei ſein Leben verloren habe. 

Aus Paris hat man folgende Anecdote; „Kürze 
lich kehrte der Herzog von Berry ſehr ſpaͤt nach 
feinem Pallaſt zuruck. Die Schildwache wollte 
ihn nicht einlaſſen. Der Herzog wollte mit Ge⸗ 
walt bineingehen. Die Schildwache legte auf ihn 
an, ſo daß der Herzog ſich zu erkennen geben und 
den Officier rufen laſſen mußte. Am folgenden 
Morgen ward der treue Soldat, der auf Schild⸗ 
wache geſtanden, gerufen, zum Offizier ernannt 
und mit einer angemeſſenen Belohnung zu ſeiner 
Equipirung beſchenkt.“ . 

Von den Lloyd's Agenten zu Neapel wird un⸗ 
term isten Jull gemeldet, daß nach Briefen aus 
Corfu die Peſt auf Zephalonten ausgebrochen ſei 


und daß 35 Perſonen in 3 Tagen daran geſtorben; 


und aus Senna wird vou eben jenen Agenten uns 
term 27ftem Juli geſchrieben, daß ein Franzoͤſi⸗ 


ſches Schiff mit einer Ladung von Eclaven von 


einem Tripolitagiſchen Kaper fei genommen und 


nach Tripolis gefuhrt worden. 


Die Kaper von Carthagena und Buenos Aytes a 
treiben jetzt das eintraͤglichſte Seerauberweſen. 
Ein ſolcher Kaper von 20 Kanonen hiell das Engl. 
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ersten Standesperſonen nebſt den ſremden 
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Schiff Aurors an, welches dirſer Tage zu Porte⸗ 
mouth einlief und nahm ihm manches ab. Der 
Spaniſchen Brigg N. S. do Carmo warden von 
einem Kaper von Carthagena 20000 Piaſter abge⸗ 
nommen. Auch ein Franzoͤſiſches, nach Marſeille 
beſtimmtes Schiff ward von einem Kaper ange⸗ 
halten, der eine dlaue Flagge führte und ſich für 
einen unabhängigen Spanier von Buenos Ayres 


ausgab. ö er 
Von der Untyeftägnngs-Gefenfchaft für die Ar⸗ 
men iſt eine treſtiche Addreſſe an das Publikum 
erlaſſen werden. $ 
Der Fuß gaͤnger Bernett, welcher ſich anheiſchig 
maͤchte, 1500 Eugt. Meilen in 1000 Stunden zu⸗ 
ruͤckzulegen, hat feine Wette gewonnen. i 
Zur Unterſtuͤtzung der Armen folen hier jetzt 
Getreide⸗Magazine errichtet werden. 
Das Gerücht in Belgiſchen Blättern, daß Bo⸗ 
naparte durch ein Amerikantſches mit 600 Mann 


beſetztes Kriegsſchiff von St. Helena ensführt ſei, 


iſt zu abgeſchmackt, um naͤher widerlegt zu werden. 


Der Miniſter des Innern, Lord Exmouth, hat 
eine Eommiſſion ernannt, die über die ſchrecklichen 
Complotte, die ſeit einiger Zeit die Aufmerkiam⸗ 
keit des Publikums in Anſpruch nehmen, Unter⸗ 
ſuchungen auſtellen ſoll. 

Vorigen Sonnabend wurde in Vork einem 17jaͤh⸗ 
rigen Mädchen das Urtheil geſprochen, das eine 
ihrer Schweſtern vergiftet hat. Die vornehmſten 
Zeugen, welche gegen ſie auftraten, waren ein 
jüngerer Bruder und eine andere Schweſter, Sie 
wollte durchaus bei den Verhoͤren nicht Rede und 
Antwort ſichen. ö 
g St. Petersburg vom 27. Jult. 

Heute wird die neue Börfe eröffnet. Das Di 
ner, weiches die Kaufmannſchaft im Börfenfaale 
giebt, und das Se. Majeſtaͤt der Kaifer nebſt allen 
Mitzledern des hohen Kaiſerhauſes mit Ihrer 
Geget wart beehren, iſt von 300 Couverts. ar 

eini- 
ſſern find dazu eingeladen. Die Vorbereitungen 
dazu find mit der Sorgfalt und dem Aufwande ge: 
troffen, die dieſes Feſt auf eine wuͤrdige Weiſe 
aus zuzeichnen ſich eignen. 5 

Unter den angenommen Fremden nennt die aca⸗ 
demifche Zeitung den Koͤnigl Baterſchen Geſand⸗ 
ten, Grafen de Bray; unter den Abreifenden dem 
wirklichen geh. Rath, Grafen Kotſchubey, nebſt 
ſeiner Gemahlin und feinen Kindern. 
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Mos cau den 15. Juli. 

Geſtern Morgen find Se. Hoheit, der Erb yring 
von Sachſen⸗Weimar, aus St. Petersburg bier 
angekommen und bei dem Oberbefehlshaber der 
Cavalleite, Grafen Tormaſſe w, adgelhrgen. Um 
1 Uhr wurden dem Prinzen alle hieſigs Autheruch⸗ 
ten vorgeſtellt. Man vermolhet, daß der Prinz 
nur 6 Tage bier bleiben wird. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hamburger Korreſpondenz vom rzten Au⸗ 
guſt enthalt unter der Rubrik: Bermiſchte Nach⸗ 
richten, folgendes: „Madame Catalani ſagt ein 
öffentliches Blatt) iſt bei einem Concert, das ſie 
in Leipzig gab, mit ſo kraͤnkender Glkichguͤltigkeit 
oder vielmehr Feindſelngken aufgenommen wor⸗ 
den, daß fie, tief beleidigt, fait unmittelbar nach⸗ 
her abgereiſet iſt, wie man ſagt, gerade zurück 
nach Paris, um nicht mehr in Deutſchland zu ſin⸗ 
gen. Unter andern wurde Über das Aceempagne⸗ 
ment des Herrn Bolafft zu der Arie: „Mich hier 
hen alle Freuden!“ laut gelacht, und wieder ber‘ 
einer von ihm componirten Ouverture.“ Die 
Berliner Voſſiſche Zeitung meldet hingegen in 
einem Artikel aus Hanau vom Sten deſſelden 
Monats: „Madame Catalaui, diefe zu Hanno⸗ 
ver, Homburg und Berlin fo hoch gefeterte Frau, 
fei durch jene Stadt gekommen und nach Frank⸗ 
furt gegangen, und odgleich die zeitherigen Rache 
richten aus Berlin geſagt hatten, ſie wrde nach 
Leipzig, und von da nach Wien und Italien reis 
2 ſo ſchiene ſte doch dieſen Plan geändert zu 

aden. f 
Säͤͤmmtliche verabſchiedete Offiziere in der Pro⸗ 
vinz Schleſien werden in dem neueſten Stuck 
der Breslauer Zeitung aufgefordert, bei deur 
Kommandeur des Landwehr Regiments, in 
deſſen Bezirk ſie wohnen, ihren Aufenthaltsort 
anzugeben, und dabei pflichrmäßig zu erklaren, ob 
fie im Fall eines ausbrechenden Krieges noch bei 
der Landwehr rſten oder aten Aufgebots Dienſte 
leiſten zu koͤnnen glauben. 

Das Kuratorium der Univerſitaͤt zu Breslau 
macht bekannt: daß das hohe Miniſterium des 
Innern den Herrn Profeſſor Dr. Bartels zum 
Rektor der daſtgen Univerſitaͤt vom ıflen Oktober 
dieſes, bis Ende September kuͤnſtigen Jahres 
ernannt hat. 8 
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(Hiezu eine Beilage. 
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zu Nr. 67 der Zeitung des Großherzogthums Poſen. I 


Hernfleingräbereis Verpachtung. 


Nach der Verordnung Einer Königlichen Hochs 
hreißlichen Regierung zu Poſen vom g9ten Jali 
. 4. Nic, 198 Juli, fe en 
1) Die neu entdeckte Berpſteingraͤberel guf dem 
Trommelorther⸗Rebier, in der Forſi des 
Amts Obor ul, 9 

2) Die Pachtioßgswordene Bernſteingraͤberei 
anf dem Radommer-Revier im Amte Pola⸗ 
jewo, 0 ö 10 


inf drei nachelnanderfolgende Jahre an den Meiſt⸗ 
hiethenden oͤffentlich verpachtet werden, 

Es iſt dazu der Liettanons⸗Cermia anf den 16. 
September cis. Vorunttags um 10 Uhr auf 
den Amte zu Polajewo angeſetzt, und werden 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen, an demſeiben 
ur benannten Zeit daſeſbſt zu erſcheinen, und anf 
zie ihnen bekannt zu machenden naͤhern Bedin⸗ 


zungen ihr Gebot und Ueberdot ad Protocal- } 


m zu geben, worauf alsdann der Meiabietbende 
is auf Approbatien Einer Koͤniguchen Hochpreiß⸗ 
ichen Neyterung den Zuſchlag gewärtigen kann. 
Sign. den 13. Aug 816. 5 
* Königl. Preubiſches Forſtamt Pelajewo. 
T *. ˙ a en a Tr 
Am raten dieſes Monats und Jahres des Mor⸗ 
gens, iſt in biefiger Stadt ein brauuer Wallach, 
icht Jahr alt, miitelmaͤßtger Gloͤße, dem Diebe 
genommen worden; da man nicht hat in Er⸗ 
ahrun bringen konnen, wem dieſes Pferd zuge⸗ 
)ören mag fo wird der rechtmaͤßige Eigenthümer 


herburch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, 


uit einem Atteſte ſeiner Obrigkeit verſehen bei 
latel zeichneten zu melden, und gedachtes Pferd 
gegen Erſtattung ſaͤmmtlicher Koßen in Empfang 
u neben, ſonſt aber zu gewaͤrtigen, daß daſſelbe 
hach Ablauf der geſetzten Friſt, durch oͤffentliche - 
chatten zum Bellen der-biefigen Stadt-Kaͤmme⸗ 
ei ſtaſſe verfanft werden wird. a 

Samter den 17 Auguſt 1816. 

Sn Der Polizei⸗Buͤrgermeiſter. 

Kukawski, 


annehmen kann. 


Ein Gaſthof zu verpachten. 
In dem eine kleine Meile von Poſen gelegenen 


Dorre Suchylas iſt ein jo eben erdauter und ſehe 
zweckmaͤßig eingerichteter Gaſthof von Michaeli 


d. J. ab auf 2 oder 3 Jahre zu verpachten. 


Pachtinſtige belieben Ach des hals an den Eigen⸗ 


thuͤmer Ehriſttan Meyer daſelbſt wohnhaft, zu 
meiden, um den Pachtkontrakt adzuſchließen. 


Zu verpachten. Das in der Vorfindt St. 
Adalbert Rr. 89 bieſelbſtſbelegene, den Bandurski⸗ 
ſchen Minorennen zugehörige Haus, wird mit der 


dazu gehörigen Brandweinbrennerei, den dazu ud⸗ 
thigen Geruͤthſchaften und Hofgebaͤuden nebſt Bar⸗ 


ten, auf den aten September d. J. Vormittags um 


i Uhr in der Kanzlei des unterſchriebenen Notars 


Wilgelmbſtraße Nr. 178 von Michaeli d. J an, 


auf 3 Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 


deu. Poſen den 18. Auguſt 1810. 8 
ß Fr. Gierſch, 


Notar in Poſen. 


— 


Re a ANA A U © 


Auf den Schwerſenzer, Dabrowieckiſchen und 
Bogtencewskiſchen Gütern ſon von Bartholomä 
d. J ad, die Jagd, und zwar bei jeder Herrſchaft de⸗ 


ſonders, an den Meiſtbtethenden verpachtet werden. 


Der Lieitattons-Termin ſteht auf den 27. d. M. und 


Jahres Nachmittags um 2 Uhr in der Bihauſung 
des naterzeichseten Bevollmaͤchtigten der General⸗ 


Wittwen⸗Kaſſen⸗Direction, auf der Gaͤrberſtraße 


No. 415 an. : US 

Peſen den 19. Auguſt 18166. 

\ 2 von Wlerzbinski, 
Tribunals Advokat. 


———— :ꝛ] —ͤ — — 
\ 


In Erwiederung auf mehrere bei mir eingegan⸗ 
gene Anfragen wegen Meubles von ialaͤndiſchen Hoͤl⸗ 
zern, zeige ich hiermit ergebenſt au, daß ich nur 
auf fein gearbeitete Mahagoni Meubles eingerich⸗ 
tet bin, und daher nur auf dieſe Beſlellungen 


Lager als in fruͤhern Jahren davon halte, fo 


3 befinde ich nuch im Stande die Aultraͤge auf alle 8 


N 
‘ 


Da ich jetzt ein vollſtaͤndigtres 
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gangbare Artikel auf der Stelle zu befriedigen. 
Die Preiſe ſtehen ohne weitern Abzug feſt, wobei 
ich nur noch verſichere, daß ich mich fortwährend 
Bemühen werde, die Meubles von ganz vorzuͤg⸗ 
licher Güte zu liefern. Zugleich empfehle ich 
mein Pager von Acht Islaͤndiſchen Eyderdaunen, 


"Mahagoni, Cedern und andern fremde Holzer. 


Berlin im August 816. N 
Heinrich Lindemann, 
unter den Linden Nr. 18. 


Wir haben ſo eben eine Ladung neuer Citronen 
direkte von Mallaga erhalten, welche, da das 
Schiff nur § Wochen unterweges geweſen i, 
ganz unbefchädige find, und offeriten felbige zum 
billigſten Preiſe. N 
Stettin den 17. Auguſt 1816. ’ 
Herberg & Hennig. 
i 
Zu verkaufen. Der hieſelbſt, bei der neuen 
Magazinſtraße sub Nrd. 89 belegene Bauplatz 
von 35 [ Ruthen 60 Fuß, wird auf Verlangen 
des Eigenthuͤmers, den 27ſüen dieſes Monats 
Vormittags um 10 Uhr in der Notartats Kanzlei 
bieſeloſt, auf der Gaͤrberſtraßſe sub Nro. 425 an 
den Meiſtbiethenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, iu klingenden Courant verkauft werden. 
Poſen den 10, Auguß 1810. 


— 1 2 — . 


Daß ich die hieſige Handlung George Ehrifian 


Veilthaſen, mit auen Activis und Paſſtvis übers 


nommen habe, und ſolche, unter der alten Firma, 
fuͤr meine alleinige Rechnung fortſetzen werde, 
zeige th hierdurch ergebenſf an. 
Stettin den 10 Auguſt 1916. 
Joh. Ferd. Velthuſen. 


— — —— 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige, for⸗ 
dere ich alle diejenigen auf, welche noch Ruͤckſſaͤnde 
an die Handlung G C. Velthuſen zu berichtigen 


haben, dieſe innerbalb acht Wochen an mich ein: 
zuzahlen, fouft ich mich genoͤthigt ſehen werde, 
die Huͤlfe der Gerichte gegen ſie in Anſpruch zu 
nehmen. x FE, 8 i 
Stettin den 10. Auauſt 1876. 
e Joh. Ferd. Velth 


uſen. 


. 


ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Beſter Weizen der Scheffel . 13 Fl. 15 gr. 
Ord. dito dito 10 9 
Beſter Back⸗Roggen 8 ⸗ 15 
Ord. dito Nel 9; 8 s 6 * 
Beſte Gerſſſe 4% 75 
Ord. dito „ %% 5 4 * 6 s 
Beſter Hafer „ 1 00 EA 12 3 

Or d. dito 9219 36 „ 1 . 
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BR 4 
Eine Frau von guter Erziehung, welche 1 
feinen Stricken, Nahen, Schneidern, Sticken 
Putz aller Art zu machen außerſttertig iſt, wände 
beſchaͤftigt zu fein; das Naͤhere erfährt man auf 
der Neuſtadt No. 186 Parterre rechts. 


Ein Mann welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig it, wünſcht als Biivarfihreiber 
irgendwo unterzukemmen. Auskunft über dieſen 


... J ̃ —)ñ . — 
Getratde⸗ Preis in Berlin 


vom ı5ten Auguſt. Thl. gr. pf. f 
Weitzen . „ * 


— 


Ord. dito . 5 — — — 
Roggen . . ro 2.3 es 
Ord. dito . * — 2 — — 
Gerſie 8 5 . BE Er. 
Ord, dig 116 — 
leine Gerſte 2 N — — — 
Ord. dito * * “ * — — — 
Hafer. . 1 12 — 
Ord. dito „ E 
Erbſen Re 3 8 4 . 
Ord. dito % 1 . — . — 
Heu * * + 7 „ 1 16 — 
auch 5 fi . 1 6 — 

Stroh * * — „ 0 10 12 — 
2 auch * 1 z 9 — — 


Breslau den 15. Aüguſt. 
Getreide⸗Mittelpreis 
in Nominal Münze, ER 
Weizen 6 Rthlr. 1 for. Roggen 4 Nihlr. 10 fg 
Gerſte 3 Rthlr. 20 far. Hafer 3 Rthlr, 1 fer 


Danzig den 10. Auguſt. 
Getreide⸗Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. n 


* 


